
ZWEITE ABTEILUNG
AUFSATZE.

DIe veorgische Bibelübersetzung.
Von

Dr oOussen.

A) Ite kirchliche Abhangigkeit Georgiens VO  a Armenien.
Die alte Uebersetzung.

S I
Auf dıe rage, welchen annern nd welcher Zeıit das

wichtige Werk der ersten Uebertragung der eılıgen Schrift
1n dıe Sprache der Georgier angehört, lassen UNSs dıe 1teren
und (verhältnismässig) verlässlicheren Annalen dieses Vol=
kes hne Antwort enn WIr jedoch beobachten können,
WwW1e für den Orient VO Antıochlen AUS sıch sa1t den A NO-
stolıschen Zeıiten dıe CNArIıSilıiıche Lehre nd der CNTISTlIcChe
Kultus stetıg und zielhbewusst weliter 1n das ferne Morgen-
and hıneın ausbreıteten, hıs ass schliıessliıch 300

Chr 7We]1 mächtige Missıonsströmungen , näamlıch dıe
ealne altere (syrısche) VO  a Syrien-Kdessa, dıe andere etwas
Jüngere (griechische) VON ontus-Cäsarea 2ZUS dıje ar
menıschen Lande siegreich durhzıiehen konnten, N1C hne
sıch zugle1c INN1e vermıschen , S() dürfen WITr getrost
behau?ten ;  E  A ass d1eses (syrısch-griechische) armenısche

Wır versiehen darunler « Die Bekehrung GEOTGIENS » (« MoRhtzevaj
Khartlısaj herausgegeben LUS der unlängst entdeckten Schatberdschen SsSam
melhs. VON Thagaischvili. Tiflis 890 in « Samı ıstorıul2e ChroniR > 17 b}  g00T  @.

dıe georgısche ChronirR DO  A Dschuanscher, Venedig 884 (armen.),
Vaılhe, AaAnCcıen Paltrıarcalt A Antıoche In « Kchos d’Orleni», (1889),

2161
Es 1st. sehr bezeichnend und wohl AU eachten, dass Gregor &C der Erleuch-

ter », der Bekehrer Armenilens © 3301n. GAr.); wıewohl selbst. In
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Der Anfang des Markusevangeliums ( 1-7) nach der Opiser Evangelien-Hs. VONl

jetzt ım Iyıronkloster auf dem Atho
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301Die georgische Bibelübersetzung.

Chrıistentum sıch ehbenso weıter und naturgemäss nordwärts
ausdehnte , HIS sea1ıne ellen Aıe gewaltıge natürlıche

Das neisst mıiıt dürren(+renze des Kaukasus anlangten.
orten Seine CNrısStiliche re nd Se1INeEe christlıchen H1n=-
rıchtungen hat Georgien 1mM Anfang AaUS Armenıen überkom-

Und fürwahr Dıie altarmenıschen (r+eschichtsschreli-
her und Schrıftsteller etonen e1nNe solche Tatsache immer W1e-
der nd wı]ıeder. So sag% schon Aga angelos (a 2 ®)
62 (/-628), ass Gregor, der Krleuchter Armeniens, unter
anderem uch « bıs ach Kaghardsch (d dıe georgısche
Südprovınz Klardscheth1), Ja hıs (+ebaiet der Massageten

A } der Hunnen, Iso jenselts des Kaukasus hıs ZUM

Alanentor (d ı: der heutige Kngpass Darıal 1n Georglen),
hıs ZUMMN (Gebhlet des kaspıschen Maeeres dıe Kultur der Ver-

AlNS-kündıgung des Kvangeliums hobh und aushbreıitete »

führlicher und klarer hberıchtet S (seıne
Werke Armen. EesSC ene 15695, 16921 7/1 [armen.|)

Cäsarea , a  €  also griechisch SrZogen und ausgebildet und nıL Hülfe griechischer
Geistlichen m1ss1ionlierend, duch den Chorbischof Daniel, eılnen YrFrer,; ZUM

Oberaufseher aller Bischöfe Armenılens und Prediger in den Grenzlanden
bestellte, A u Ü zfl Armen G(Geschichte Z Venedig 1889 37
armen.). Die Lheologische Jugend 1ess derselib  O  A Gregor in We] Abteillungen,
die eiıne &“ SYTısch )” s die andere &“ griechisch » heranbılden l. h
Geschichtswerk, ene 1862, 626 (armen.).

So dauerte $} DIS Erfindung ler 1’°IHEeN. Schrift DZW. der Biıbelübersetzung
und damıt der Entstehung eıner eigenen blühenden LıLtevaltur urc Mascht’ots
Mesrop und seine Chuler  9 FQ N MC ar Armen G(Geschichte y Ve-
ned 1892, S71 (armen.): Die armenische königliche Kanzelel hediente sıch
der syrischen und griechischen Schrift. DDer kırchliche Dienst un die theolo-
gischen Studien In der Hauptsache anfänglich syrisch, später jedoch über-
wiegend griechisch-armenisch.

Höchstwahrscheinlich lıegt hier e1Nn Fehler VOIlT’® und 1sT, vielleicht V@e]’-
besseren « DIS Gehbhiet VON Mizkhetha » (der alten Hauptstadt Georg1iens).

Es WwWAaTrTe sehr interessant, d]ese Stelle nıt dem georgischen Agathangelos
Z vergleichen, der siıch m iberischen Osier auf dem 0S befindet, 1 OUT-
nal Astıatıque VIie serl1e, (1867), s 42 bzw PQ Sar eili,; Berichte
ber georgıische Literaturden kmaler , lef. Sı Petersh. 1886 (TUSS:)); Anhang,

d S Nn d nı) hletet In einem sammelwerke, 18 Z (S Nachtrag)
leider NULr den Anfang des georgischen Agathangelos
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her d1e Kınführung de Christentums 1n Georgien uUurce
dıe h{ Nune (Nıno), ass S1Ee us der Schar der (z*xefahr-
tiınnen der Hrıpsımed a 180 4US Armenı]en VOT elner
Verfolgung uUurc den Könıe Irdat nach Georgıen
floh, Z Hauptstadt tzk hetha kam und das Königshaus
sSamı(t dem ZUIN Christentum bestimmte « Sıe SCHICKTIEe
annn ZAUIMN Gregor nach Armenı1en (mı1t der Anfrage),
WAas ihr weıter tun efehle Und S1Ee erhält den
Befehl, dıe (xötzenbılder zerbrechen, W1e se]lhst getan
hab  Ug  a und das kostbare Zeıiıchen des TeUZEeSs aufzurichten hıs
7 dem Tage der Herr ıhnen elnen Oberhırten Z Vor-
standschaft gyeben werde : uC 111e überlegendenhaften
georgıschen en der hl Nıno Iassen diese C Erleuchterin »

AUS Armenıen infolge esselhan Umstandes nach Georgıen Kom:
1neN und dıe Bekehrungsgeschichte des georgischen Kön1gs
Mırıan ıst Jjer über en oleichen (GFJrundfaden ZESPONNEN

Kürwıe dıe de Kön1gs hel Agathangelos.
dıe nächste Folgezeıt hberichten dıe vorhın earwähnten Dei=
den georgischen Chronıken oyleiıchmässıg (« Bekehrg.(Te0rg.>,

29 Dschuanscher, {(U), ass des Armenlerkatholıkos
Nerses’ eLWa 364-5384) Diakon Joh Jakob) VO seinem
Herren ZUIN Bıschof VO  z Georgien geweılht worden Sel, somıt

Dieses TEUZ, das auf einem Hügel Mzkhetha gegenüber untier under-
zeichen errichtet wurde (: 878 03 hat 1M relig1öüsen en Georgiens g1ne
ST OSSE Rolle gyespie 6S W al’ Jahrhunderte ang das Palladıum des Landes und
das Zie1 unzähliger Wallfahrer AUS Georgien WwW1e AUuS Armenien. Als 98088 97
der Armenlerkatholı  <OS Taham die Georgiler exkommuniziert, weiıl D  — unter
hrem Katholikos Kyrıon das Chalecedonens aNZENOMINEN hatten, verg1ss
VOT’ allem N1C seınen Armeniern V OI} 1U  e dıe W allfahrten nach em TeuUuzZe
VON Mizkhetha strengstens verbieten, (wıe umgekehrt SChHON yrıon seinen
Georgiern dıe W allfahrten nach den 2,U’1NeN., Nationalheiligtümern In Valars-
hapat verboten Va unter Armenisch Vgl auch noch ,
Aas Martyrıiıum des Al Eustatius DON zcheta In Sitzungsber. der Kgl Pr
£a) Berlın, 901 XX K V 882 oben un: ım

Q W.ärdröß. Life 0) Ehe SE VINO, Oxford 900 und Dshavacho Vv,
Are Mitssıonstätig keit Ades ‚DOS  S ANndreas UN der IA Nına IN 7e0OTGIEN In
ournal des Minister. öffentL Unterrichts, ST Petersb 1901 (TUSS.) 77-114,
insbes, 100
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dıe kırchliche Abhängigkeit 1eses Lancdes Armenıen ;
dem entsprechen ahnlıche Angaben 13 der (7es Aichte d PS
Nerses Parther Dıy Vened 853 (armen.) 1} C WO)

dAavon ıe KRecde ISt, dass Nerses auf[ sel1ner Konsekrati]ons-
PeIsSE nach ()nesarea auch (reorgierhischof hbegleitet 1St.
und Agss C]° (]].5! (11 l auf ze1NeN Visıtationsreisen auch (+2e0r-
o1en hbesuchte

Hauptquelle für Ale Kntstehung (Jes Schrifttumse (er
Georglier 1m allgemeınen und ıhreı Bıbelübersetzung 108D8E-
sondere ist dıe wertvolle Lehbensdeschreiung ÄAes h} MC
VOj), ( Aufl Venaelıl. 1894, armen. ); (les hakıunnten KrAu-
ders (les armenıschen Alphabetes und Körderers der AL 51
belübersetzung, VO  z selnem Schüler KOrıuün, der selhst e1n

Als sich gegen Ende des Jahrhunderts die georgische Kirche unter
hrem Oberbischof Kyrion VON der (monophysitischen) armenIischen Mutterkireche
trennte, 19888 VE katholischen Einheit zurückzukehren, kommen In den damalı
gen erbiıtterten Jang wiıerigen Verhandlungen dıe alten kirchlichen und Kulturbe-
ziehungen zwıischen len beıden Ländern wiederholt 1088 Sprache, Ö h
Werke, Teıil « Geschichte (Aer Irennung GeEOorgiens DO  S Armenien » armen.)
Valarshapat, 1871 Vom armenischen Patrıarchen Ahbraham (eL Wa 294-600) wıird
Kyrıon vorgehalten, WwIe unrecht G5 VOL 11ım sel, Irennung tıften zwıschen
den beiden Ländern, SIE 111 der Liebe, In den materijellen ınd namentlich In den
geistigen Beziehungen Z entfremden, dass CT° die Armenier verhindere ZUL
hl ATEeUZE VON Mtzchetha ZU wallfahren, noch lıe Georgler mehr ZUT hl Ka
tholikatskıirche (1n Valarshapa hinlasse, S bO8 das en  ICN dıe eıne orthodorxe
Relig10n mM1 ı1hrem (Gottesdiens Hel Georgiern und Armenilern gemeiInsam g -
pflanzt worden sel, zuerst uUurc den HL selıgen Grigor den Erleuchter), dann
durch Mashtots-Mesrop e} dass Wweılltler dıe gyeorgischen und armenischen
Bischöfe vereınt auı einer Synode Valarshapat (um 491) unter dem AaL'INEeN

Katholikos Babgen das Chaleedonense und den 10omos e0os (von oM verxiuc
hätten, W Ie AUS den vorhandenen Akten ersehen sel, S Die Richtigkeit
dieser Vorhaltungen <ann Kyrıon nıcht bestreiten, xiebt vielmehr aqusdrücklich
ihre Wahrheit SO haben auch nach ıhm eorgler und Arm SLETS den-
selben Glauben und dieselhe Kirchenordnung gehabt Man gine wechselseitig
beten ZUIN KTeuz VON Mtzchetha und ZUT Patriarchalkirche nach Valarshapat.
Eintracht herrschte zwıischen Armenilern und Georgiern un insgesam machen
beide dıe Jurisdiktion des hl Grigor (des Erleuchters) aus ! S Nnser Vä-
ter , sag% der Georgilerbischof, und dıe eurigen hatten den Glauben VOl Jerusa-
lem (diıese Ansıicht entstand NT und AUS den vielen einflussreichen Moönchskeolo-
nıen In und 98808 Jerusalem se1ıit 4./5 JaArä., W OZU Armenıler und Georgler e1n
Fr OSSES Kontingent stellten), der hl Gr1igor hat ihnen denselben gegeben, und
hn alten WIT fust 102
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Dort heıisst 25 Wıederum nach-Georgler War

em a1ne Zeıt verstrıchen War vorher ist dıe ede VOIN

der Miıssıonlerung e  S Sıunlerlandes Lrug der jebling
Christ] (Mesrop) auch Sorge für dıe barbarıschen Gegenden.
Kr ternahm und richtetie die Buchstabenschrift der
georgıschen Sprache * e1N YEMASS der ıhm Herren VEIl'-

lıehenen (Fnadengabe, (ın dem) er zeichnete, unterschıied nd
ach den Lautgesetzen komponıierte. Dann TAC mıt
einıgen se1Ner hesseren chüler uf und betrat dıe geOrg1-
schen an So begegnete 67° em Könige, ur mıt
Namen, und em Landesbısch Moses. Und sowohl der
ön1g qls auch das Haer samt(t en Provızen W arell ıhm
unter würfig nach en (+8820tzen G(ottes Und rachte
se1ne rfindung VOT und euerte zugleıch mıt eredtien W or-
ten 4aDel unternahm vibß auch, en das (SO) bhes

Nachdem eınengehrenswert (+2machte AB verwırklıchen.
Interpreten der georgischen Sprache gefunden a  e, aInels

Dschaghal (Var. Dschagel[1] ), eınen schreibkundıgen und
rechtgläubigen Mann, gab Isbald der Georglerkönıig Be-
fehl, AUS en Gegenden und (Sprach=)gemischten Provınzen
se]ner Herrschaft dıe Jugend sammelen und 1E dem
Lehrer SA übergeben nd un erband (Mesrop)
dıe, welche AaUS den sprachverschiedensten SsStämmen —

sammengebracht WAarecNh, uUurc dıe CINE VON ott ZC6SPLO-
chene ede (d dıe un entstehende Bıbelübersetzung 1n
georgischer Sprache) / PINEV Natıon und machte AUS ıhnen

Der Bericht ler Annalen Königs Wakhtangs VI (herausge.  geb VO  —x S »

S8,; St. Petersb 1849, ände, JEOTE.) L, 16, dass der erste Georgierkönig
Pharnavas, (302-237 ®) der Erfinder eines georgischen Alphabetes S  en sel,
ist natürlich unbegylaubigt und unhaltbar, noch Br sei, Elements de Ia
LANgUE TEOFTGIENNE, Parıs 1887, Diese dage, worauf der heutige georgische
Patriotismus viel Gewicht egt (S h A, V, Skizzen UG A  - Geschichte
der georgischen Iiıteratur, 88 Lieferg Moskau, 1897, L4 1). ist eıne Erfindung
des späteren aubens und Nationalhasses der Georglier dıe Armeniler. Schon
dıe oberflächlichste Vergleichung ZeEI die F TOSSE Aehnlichkeit der alitgeorgischen
(« Kutzurı1 ») chrift NT der altarmenischen sowonl mM allgemeınen WI1Ie auch
ın einzelnen Karakteren
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Lobpreiser des einen Gottes. Darunter War uch iıch (Ko-
Cun !), der später ZAEP bıschöflichen A gelangte. Der
arste unter ıhnen, 1Namens Danıel, e1N heiliger un {rom-
iIner Mann, brachte e-x Z Bıschof des könıglichen Hauses.
Nachdem (Mesrop) ann och allerorten 1n Georgien
dıe S des Gottesdienstes Nneu gerege hatte, rennte
el sıch VO  zn ıhnen und kehrte 1Ns Armenılerland zurück D

Nun verstreichen manche Jahre, woreın unter anderem eine
((esandtschaftsreise Mesrops ach Byzanz faılt, ZWuLIeEeLZ DE
ührte C auf der Rückkehr VON seainer albanıschen Mıs-
S10N , nochmals Georgien , qals König Ardsıl
ndet, « der 1n em Masse Aas Lehramt AL Kntwicke-
lung und ute rachte 7y SOWI1e ql Bıschof den vorhinge-
nannten Samuel, (s 2 52) Dıe heıden gE0OTS1-
schen Könige ur (etwa 3953-405) und Ardsıl Artschil
eiwa 410-434), mıt denen Mesrop verhandelte, werden U

jene Ze1t bestätigt urce dije Köniegslisten der unlängst
entdeckten en Dekehrung Teorgiens Z A 25 Dl
Diıie aC mıt den Bischöfen dagegen st1immt anscheinend
N1C Korlun nennt. als solche vorhın Moses, (sıch selbst)
und Samuel, dıe « Dekehrg. GTeorg. otellt diesen

Doch der mstand, ass dıe he]l-Kilıa nd 0Na entgegen.
den alten Chronıken (Dschuanscher, und besonders « Be-
Rehrg. (Te079.>) auf Je einen öÖn1g qa1t der Christlanısierung
des Landes SOZUSaSEN SCHNAaU uch eınen 1SCNO rechnen,
rweckt den Verdacht , ass diese Bıschofslısten nıcht
vollständıg sınd Dazu darf nıcht 4a4USS@eTr cht gelassen

1es ass sıch denn auch In der Tal nachweisen. So ehlen der Georgier-
ischof P’aren, der Mit anderen Bischöfen lien scechon genannten Armenilerkatho.
lıkos Nerses dessen Konsekration nach Gäsarea. begleitete eLWwa 98881 364),
vgl PLSC. des Al Nerses Partinhev, &A 2 ferner Gabriel, Bischof VOL
Mtzkhetha DZW Paghdäön, Bischof des KönNlel. Hauses (von Georgıen) , dıe
(zusam men nı noch anderen 22 yeorgischen Bischöfen 5888 49 ] auf der schon
erwähnten Natıonalsynode VOoN Valarshapät das Chalcedonense anathematisierten,

UuUCH Ader Briefe Tiflis, 901 182183 (armen.)  9 endlich der berühmte KY-
r10N, unter dem Georgıen Sıch VOI Armenı!en rennte n  e des Jahrh.)

OÖRIENS CHRISTIANUS. Y} *()
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werden, ass Greorgien se1t en Zeiten, WI@E dıe Lebens-
beschreibung des Mesrop und dıe georgıschen Unter-
schrıften der Synode (0381 Valarshapat erweılsen , &EW1S-
SET’INAaS 7W@] « Oberbhbischöfe » a  6, namlıch Aden VON
Mitzkhetha (d 1 den Landesbıschof ) und en des kön1g-
lıchen Hauses.

Dıese uralte Abhängigkeit Georglens VON Armenı1en 1n
((laubens— und Kırchensachen musste eshalh e was UuS-
führlıcher dargeste werden, weıl S1Ee VONN den Mı ttelal-
terlichen georgıischen Mönchsschriftstellern it Hleiss der
Vergessenheit überlıefert ınd durch nach Byzanz AINn-
schielende egenden, W 1 den georgischen Andreasaposto-
1at, dıe konstantinische Missıonssendung 1n den georgischen
Nıiınoakten 9 ersetzt worden s1nd. Dıie Georgler
haben sıch sahr ihres früheren Monophysitismus geschämt,
ass 1E s den berühmten O11KOS Kyrıon AUS ıhren
Bıschofslisten gänzlıch ausgemerzt en und dıe früheren _

menıschen Glaubensgenosssen, WO S1Ee konnten, mıt Ar{
T’emMmM Hasse verfolgeten Und doch hat sıch POLZ I1ledem dıe
Krinnerung dıe ursprünglıche christlichkulturelle Eınheit
des georgıschen und armenıschen Volkes uch 1n en gEOTE1-
schen Literaturdenkmalen won erhalten, wıe 1e8s VOT em
d1e gelehrten und liıchtvollen Forschungen Marrs

Dieser ass kommt besonders 1n den en der xeorgischen Reformsyn-
ode Mtzkhetha: (1103) USdTrUuC. Der anon Zı eifert wider das
Laster der Sodomie unter den Georgiern. Als warnendes eispie mussen 4UusSSeTr
den Heiden besonders die Tmenier herhalten, VOoONn denen 65 heisst : « Diese
un ISS das armenısche Volk AUSs starken Plätzen, das VOoNn altersher durch
Se1nNn Ansehen In der Welt erühmt e  W  N WalL’', demütigte Sein Reich un
se1ine Herrschaft , nahm ihnen ame und Freiheit. und zerstreute S1e über das
Angesicht der Erde », Hs des Verfassers, Einige Jahre vo'r her hatten dıe
eorgler dıe armenische Chlath erobert und dabel die armenischen KIir-
chen demoliert. Als innen die Araber vorhielien; « So tLut ihr NT dem eiligen
der Christen, da hr doch selhst Tisten se1d », erwıderten ıihnen dıe Georgier :
« Wir traktıeren dıe AL IiNen. Kirche i Moschee auf 1eselbe Weise
vgl. des ephanos Taraunezı Uniwversalgeschichte, Tıflis 885
(armen.), 268
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unwiderleglich dartun In Se1Ner Abhandlung « AÄuseiner
Studienreise nach em Athos D q St Petersh 1899 (TuSS.),

F6 L weıst dieser (xelehrte ZeEMASS elner der altesten
georgıischen haglologischen Handschrıiften Jahrh.) (n 91)
des Ivıronklosters nach, ass dı1e georgısche Kırche 1N a l-
terer Sal a1t der armenıschen dıeselben ( insbeson-
ere natıonalarmenischen Hauptheiligen fejerte und deren
Akten vorlesen liess. Weıter elehrt 1Ss Marr der
an VO  S en georgıschen Hss auf dem Sinal, ass dıe Hal-
den Kırchen ursprüneglıch VON der oriechischen Kırche
verpönte Bräuche gemeınsam hatten, WI1@e dıe SO Chbe
xhopfer und Aradschavorfasten Z NEärr, « orläu-
fıge) BDBericht uüber Adrie Arbeiten AUt dem SinNAai.. nund ın
Jerusalem D sSt Petersh 1903 (russ.), 12213 uch fand
sıch auf dem S1nal e1N Hymnus Ehren des ] . Armenjer-
patrıarchen Gregors des Krleuchters, WOorın Georgien aqale
< er Gregors » hbezeichnet wird, E GEn 40,
und 1 e1nem olchen ZU Ehren der Nıno helisst asse1)he
Land « Jurisdiktion des h[ Apostels Bartholomäus 7y MarTt,
A e 41, Bartholomäus o1lt ber a ls der Apostel Arme-
n1ens, A, A (s Nachtrag.)

S
Was un insbesondere dıe alte georgısche Bıbelüberset-

ZUNS anbetrifft, ist L5 arühber In der Lebensheschrei-
bung des georgıschen eılıgen und X« 1CUEeN > Hauptüberset-
Ze7rS der Schriften Georgl An erge (Athos, el Jahrh.)
VON einem se1nNer Schüler olgende sehr bezeichnende Bemer-

Vgl Girard. Les « Madagh SACTLACES ArMENIENS In evue de 1’O-
riıent Chretien, VII (1902) 410{f.

9 Vgl 1gne, DPatr ÜE Latıne tantum ed1t D7 6141 Haeresis
XE Armenı107rum « de 0ÖOSCUrO Artzeburıs 121710 Yı

h X Nachrichten ber Aas TIvironRkloster auf
MN AthOs UNd SCHINEC früheren Bewohner In &X Arbeiten des archäolog.
Kongresses In Tiflis, 1881 ” y Moskau 1887, 30 (FUSS:).
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kung aufbewahrt « Wır (Georgier) hatten VOI Anfang
sowohl dıe Schrıften als uch den wahren Glauben ; da WIT

tahlenber WREIT VO  'n den Griechen eantfernt Warech ,
sıch dıe Armenı1er 1n uUu1LSe]N) Vertrauen und q9Qetfen unter dem
Vorwande geistlıchen Nutzens unter Olk Unkrauft:
hber der Herr erweckte In un Mıtte e1Inen O10
MUund.. den ater Kuthymius (ebenfalls Ar berge ,
X /1X Jahrh.), der U118S6]° Land VON dem Unkraute re1n1-
SCH begann Hure eıne (neue) Uebersetzung der h[ Schrift »

S, I< « Alte Varianten Aes georgischen Vierevange-
HUMS D y D 11 (russ.) INn « TrDeıten 7, A » 215220
Von der An Uebersetzung ist ferner och un jJene 11 d1ıe
ede 1n einem Nachworte e1ıner Hs der « » VUeber-
setzZung des georgıschen Vıerevangeliums, dıe sıch 11n K10=
ster Gelatı (be1 Kutaıs 1n (Treorgıen) efindet Da heılsst
« en SEe1 und, dass WIT Georg]1 M Berge) auf dıe
eindringlıchen Vorstellungen eINIger geistlichen Brüder hın
ONn NEUEIN dıese viıer Kvangelıen übersetzt und SE
nıt peinlichster Soregfalt mıt den orlechischen Kvangelien
verglichen ahben Wenn zufällıg eELWas (darın) auch
nıcht gefällt WOo waeıl VO oriech. eX abweıcht),
wısset, ass alle 10Sere Kvangelien ehemals zZ0TT8 über-
SEeTZ worden sınd 7y sei, Tanpnorts UN GE
archeol. Aans /a GTeoryie, atfCc S{ Peatersh 18951 und
D} S 1 GTeorg. Kirchengeschichte, 181S. 1556,
(georg.). In den alten en des Martyrers Aho VON A
{lıs (86), der qls Araber USs Baghdad nach Tıiflıs elangt
W al und dort Christ wurde, wırd erzählt, ass dıeser ach
seıner Ankunft 1n Georglen Isbald georgısch lesen, schreıben

aan Die Stelle ıst der Jr OSSECN Schio-Megv i M’schen Sammlung der georgl-
schen Heiligenlegenden entnommen, die sich ]Jetz A  M « Tifliser Kirchl Museum
© Hs Nn 170, 1n A 502 befindet, vgl 1S Neue Aarıanle
des NS der Al Nıno Y y Tıdlıs 1891, en geo0rg.), diese WIC  ige Hs
nach l1hrem Inhalt ausführlich beschrieben 1st Bakrad zIUrT 3L, doch
ist ohl 211 verbesseren, da die betreffende 1Ta 208-266 ste
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und sprechén lernte. « Dann begann AazZzu mıt Kırfole dıe
gyöttlichen Bücher des und N Testamentes ZU studieren,
denn der He machte ıhn welse, und ET ZINS IN dıe Kır-
che nd hörte limmer A4US den Kvangelien und Abschnitte
(er Propheten nd Apostel |vorlesen|] Dn y SaD1RIN. (10e0V-
gisches Paradıies, St Petersh 338 (georg.), und
1n der Lebensbeschreibung des georgischen Mönchsvaters
Schio VON Mehvime wırd berichtet, dass der damalıge Kön1gePharsman (VI., 242-501/) der Marıenkirche dleses Asketen-
oOberen unter anderem 1n durch den selıgen Kön1ieg Vakhtang(Gurgaslan, 446-499) überaus prächtig verzlertes Kvangelien-uUC schenkte, Sabinın. D3l An der al
sache, ass dıe Georgier ıhre alte Biıbelübersetzung hatten, und
dass diese Uebersetzung SOZUSagEN eine Zwillingsschwester der
berühmten armenıschen [S%, dürfte somıt N1IC mehr
Pr ruttelen QXain. Wıe d1ie armenısche Uebertragung ist daher
uch dıe georgısche eiInem ((+ewehe A} vergleichen, dessen
Kaette syrisch und dessen Eınschlag oriechisch 1st, 1Ur ass
dıe Raeste der en georgıschen Uebersetzung manchen
tellen mehr Altertümliches ewahrt hahen als dıe hıs
JeLZ eKannte armenısche. Zur en Uebersetzung zahlen
hauptsächlich eine Reıhe (6-7) Kyvangelienhss., dıe Samiı11c
AaUs Georgien salhest stammen, und enm Jahr angehören
(s K I I1 k d © « Beschreibun g ÖN Denkmii-
lern Aes Altertums einıgen Kirchen und Klöstern (1e0V-
gNieNS D St Petersb.. 1890, 153 [russ.]) der Papyruspsalter

Die späten Annalen Königs Vakhtangs (s BrO sei, &A, 85 E)berichten, dass König, TYTisch1 (410-434), der Zeitgenosse Mesrop  S VONN Tme-
nıen, für seıinen Sohn ırdat die and der heidnischen Tochter Sagdukht des
Eristavi (Fürsten) VON anı Thielt. Der Prinzessin 12 Nan bel ihrer Bekeh-
FUuNng das Evangelium « übersetzt » , 1er kann sSıch YECWISS nıcht dıe
erste Uebersetzung der hl CArı INnSs Georgische handelen, WwW108 INnNnan gemeınt hat,denn die Prinzessin das Kyangelium zennen lernen musste, U Christinwerden, hatten die gehorenen georgischen TIısSten seine Kenntnis bzw sSeıne
Uebesetzung längst nötig. Man hafl, vıel nehr daran denken, dass der Tin-
ZesSs1InN das georgische Kvangelium 1n hrem heimischen Dialekt WOo mündlich)übersetzt DZW darın erklär worden 1st.
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auf dem Sinal, angeblich A, dem a  16 (S a
Sareln, a A o I1 1 181 5{ , eine Prophetenhs:,
1U em XT dıe aUC die Esdrashbücher enthält, 1n
Jerusalem , (s fagareln,; A Lt und besonders
Marr Vorläufiger Berickt U: S . W . E dıe berühmte
Athoshs des Testam ÜV 078 (s Za@0arell,; A

ILnef. (1 MAarr. « Studienrvreise > UE S A W L3); eın1ge
Blätter alner anderen Iteren Hs des estim S, Mart.
« Vorläufiger Bericht » 7E W, und 7We1 Psalterhss
(nebst aınem « Apostolos » Nachtrag) 1n Greorgıen VO

E 0776 bzw. 1035 A LG « (Teorgische Literatur »

uch, Kapıtel, 1018, 900 [georg.]). Man darf sıch HU,
und das g1lt OL en en ebersetzungen ohne Ausnahme,
dıe D Ja 146 vorstellen , qle oh systematısch un
miıt einem Schlage das Teastament ühbersetzt worden
selen ; massgebend Waren hauptsächlıich dje Bedürfnisse des
kirchlichen Grottesdienstes, und da erforderten d1e « T asıın-
SCH » und « (+ehete » he]l der Lıturgıie VOT em 4as « HKvan-
gelıum D q den « Apostolos » das ( Psaalterıum » und dıe
« Propheten » W1@e denn atch dıe achr geringe an der
(durchgängıg später entstandenen) vollständıgen Bıhelhss
711 der solcher e111sSsS 1n Sal keiınem Verhältnıs STEC

Wıe sehr dıe qalte georgısche Uebersetzung VO  am der
« D q h nach dem orlechischen EXTiE verhesserten

Deshalb IsST In Korluns Lebensbeschreibung S q D und
1: dıe Uebersetzung eLwas geNauer geschi  er wIrd, VOIN « den Propheten » ,
« dem Evangelıum » und dem Apostel » die ede eiter ist noch beach-
ten, dass 85 VOI' der SCHT1  1C fixierten Uebersetzun dieser gottesdienstlichen
bıblıschen Lesungsbücher schon eine d müindlich überlieferte Uebersetzung
0 War auch In altester Zeil. die iturgie 1n Armenıen zumelst syrıisch,

doch die a lte Kirche hre Lektoren-Dollmeischer, welche dıe Lesungen >

in der Landessprache vortrugen, (gegen P, « Armenier In ealenCcy-
clopädie protest Theol und Kirche M ınten Weıil dieser mMstan: N1c
beachtet worden IST, haben manche die koptische Bibelübersetzung des

Jahrh Hıs Ins 11L./11 versetzt. Vgl üubhr eınen sole  nen Lektor-Doll
metsch den Martyrer Procop1ius, l1reiLO A, History of Ehe Martyrs of Pa:-
lestine, London 1861, Selbst 1ese Stelle al Nan MeIs falsch erstanden !
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Uebersetzung verschiıeden ist und sıch der altarmenıschen
nähert, INg USs den kompetenten Ausführungen Marr’e
erhellen, bezüglıch der Athoshs des I° N 078
erklärt, (dass se1nNe 4US iıhr angefertigten Auszüge AaUS dem
uC Ksther « den armenıschen » Ursprung des gEOTS1-
schen Textas UuSsSer Zweıfel STE  en Zum o ]eıchen Zwecke
wurden A1e e1ıden kleinen Bücher Al und Jonas abge-
schrıehben und das Buch Nehem1as DAllZ photographiert. Das
Studiıum dıjeser Texte, fährt Marr fort, ührte mıich dazıl,
dije Abhängigkeit der georgischen Uebersetzung VON ealner A l’—-
menıschen Vorlage konstatieren. Das unmıttelhbare St11-
d1um (des Athos-Textes zeıgte unter anderem auch, dass
bislane fast buchstählich noch N1C e1Ne Zae1le o1e wel-
che dıe Lesung dıeser Wertvollen wıedergliebt.

Als einen wıchtigen Kund Dr der rage ach der AL
sınıschen Uehersetzung der h[ Schrift 4US dem Armen1-
schen Arwı1]ıeSs sıch alıne atlerte Hs., dıe 1Im Kloster Üpisa
1n Georgıen 1 013 abgeschrieben worden ist Dıies ist
dıe Iteste der bıslane hbekannten datierten georgıschen
Kopıen der Kyvangelien. Dıie opısısche opıe des Mar--
kusevangelıum habe ıch SallzZ abgeschrieben, te1lwelse phO-
tographiert, nd dıe übrigen Kvangelien mıt der gedruckten
Ausgabe verglichen, wohel einzelnen sachlıchen und STalll-
matischen Abweıchungen, VO  a den orthographischen abge-
sehen, S46 gesammelt wurden, davon entfallen 9345 auf das
Matthaeus-, 694 auf das Lukas und 607 auf das Johannes-
evangelıum. Der Lext ArWIı]eES sıch NIC 1Ur Urc die 188
arten ql e1INn Doppelgänger der armenıschen Kassung, W1e

1n den gqltesten armenıschen Kopien vorlıeet, sondern
uch uUurc dıe Abschnıitteeinteilung und 1n der W eglas-
SUNS mancher Stellen, übergeht, mıt der eNrza der
altarmenıschen SS., dıe opısısche opıe den SAaNZEN A
chnıtt i1her dıe Ehebr  echerın (Joh { J3-6,11), nd das

Vgl Faksimile,
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Markusevangelium schlıesst ah mıt Kapıtel 16; » S,
Studienreise » U: S6a W, F3 Ktwa ZWanzlıe Jahre

früher (der georgısche Archäologe Bakradse ja
genheıt, ehbenfalls We] Kıyangeliıenhss. der alten UVehberset-
ZULS AD erforschen; dıe eine arl sich damals 1 Ksan’schen
Gebirgspass, dıe andere 1n der St Stephanskirche 1mM Or{ie
Urhbnis1ı akradse 114 1E spätestens dem VI ZU=

weısen, doch werden 1E ohl hesser dem —

geschrieben. Den Nachwaeis 1M einzelnen hber den Kınfluss
der en armenıschen VUebersetzung auf dıe alte veorgısche
AUS elner e1 VO  => « Armenısmen » 1n der letzteren leıtet
aKTAadse Alt den Worten a1n : « WITr wollen hıer he]l ein1gen
orten verweılen, die sıch N1C anders als durch AaAr’I11LEe-—

nısche Beeinflussung erklären Jassen , und dıe dem SEOTE1-
schen 10M Trem und q[ls solche Jängst quUSsSser eNrauc
gekommen sınd 1E sınd USs der altesten Vebersetzung uch

Zum Schluss he-In die späteren Varıanten eingedrungen »” e

merkt akKkradse ach Anführung VO  am noch einıgen anderen
sahr interessanten Einzelheiten Uus den beıden Kvangelıen
Im Ksan ’ schen Vierevangel1ıum 1e8 K überhaupt das
archäologisch WEertVOllstie VO  7 den heıden ! en das
Jetzte 16 Kapıtel +M Markusevang. mıt Vers und N1IC 20

ass dıe folgenden Verse tehlen Im urbnısıschen Kıyan-
gelıum ist diıese Auslassung erganzt. In Kap he] Johannes
ehlen 1mM urbnısıschen W1e 1M Ksan ’ schen Kvangelıum dıe
ersten Verse, S. Bakradse, « Alte Varianten » W,

A 219-216, 218 2{) wWwWe1 Handschriften,
dıe hbereıts als /AYEE en Uebersetzung gehörıg kurz erwähnt
worden Sınd; namlıch e1N Psalterıum und e1N « Apostolos D
tellen ehbenfalls hbel näherer Betrachtung den ESNSE Zusam-
menhang der altgeorgıschen und armenıschen Bıbelüber-

(ierade der weıtaus überwiıegenden Mehrzahl der ältesten AL’IMNEN. van-
gelienhss. 1st, es eigentumlich, den kürzeren Markusschluss haben, M

r-M I, Geschichte der Bıbelubersetzung aın UPMNEN SDFACHhe;, Pe
ers 1902 (TUSS.) 200
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setzung 1n e1N helles 1C ene hbeıden befinden sıch 1mM
Iıfıser Kıirchlichen Museum, 31@e dıe Nummern I8 34.5
LFaSeN, vgl f d _ ] AAy Beschreibung der Hss dAes E
fliser Kirchl. Museums, uC L Jäflis 1903 russ.) U U

34.5 D ch I5 hat 1n se1lNnNer « Georgz'scheiz0
AQNTUT 13921799 u S DE 252 zahlreıche Auszüge 4US
dem Pergamentpsalter 076 gegeben. Darunter sınd
ıhm besonders « merkwürdige dıe Kınleitung VON Krzhıi-
SC Athanasıus ( Alexandrıen In dıe Psalmen Davıds,
dı]e 111el der Psalmen und ndlıch der Text der letzteren
selbst, der Vv1Iie1I1aCc OM heutigen Psalmentexte ah-
weıcht (+eht INan der 2C auf den (G(Jrund stellt sıch
heraus, ass JeNe athanasıanische Kınleitung sıch oleicher-
We1SE 1n den qltesten 4U’INEeN Bıbelhss findet, vgl F

1Ter-Movsean, A DIACDTE und des AÄtrhanas.,
Patr Alexandrien, oden W Venedig 899
(armen), G19%., und ass 1eselhe nıchts anderes ist qals
e1InNe Uebersetzung bzw. AUSZUS des umfangreichen Brlefes

Marcellınus, vgl Miıene, (1r 1146 Dıie
hbesonderen Psalmentite un Georglers en sıch W1e-
der äahnlıch e1ım Armenıer, e1 gehen zurück auf dıe S
rıschen Psalmenüberschrıiften, ıe VON den nestorianıschen
Kxegeten heodor VON Mopsuestia zugeschrıeben werden, { 1@e
ber ursprünglıch zurückgehen ürften auf Kusebius-Pamphi-
Ius (Cod Alexandrıinus! vel T’he (} Testm. In G{ reck Dy

wete, vol F: Cambridge, o D: VHD). Wiıchtige und auf-
allende Varıanten 1mM TLexte der Psalmen selhest haben UNSeTN

Georgler und der AÄArmenıler wıederum gemeInsamMm (gegen
den hebhr eX IBG Hs n0 345 des Iıflıser Kırch! Mu-
9 der X Apostolos D y wırd VO  > A, 17 5

300 D  - das Jahrhundert angesetzt. Mag dıese
frühe Datierung atıch nıcht s  L  g SCHAU stimmen, 1st

Joch ({e1 kostbare Pergamentkolex A1N wichtiger Zeuge
un d Repräsent;;nt CT altgeorgıschen Bıbelübersetzung und



314 Goussen

iıhres ENSECN Abhängigkeitsverhältnısses TT} armenıschen.
es S Shord anı) o S 390-345 us dıjeser kost-
hbaren Hs und ausführt iber Prolog, Stichometrie, 1STe
altestament]. Zıitate, Argumente , Kapıteleinteilung , (+108-
SE . sıch 1n den qaltarmen. Hss der
Paulusbriefe wıeder , h naıt kurzen orten beıde, der
alte Georgler WI1Ee der Armeniler en In ıhrem « A posto-
108 » dıe SOS. Rezensıion des Kuthalıus mıtsammt dem Sal
ZeI Anpparat gemeıInsam, vgl och Text anıd Studies, vol 4:

ed by h N, « HKuthaliana 7y Cambrıdge,
1595, S (n Von den vielen (+lo8sen 321 A1Ne hıer
hervorgehoben, dıe für b Uebersetzungen ehbenso interes-
S9NT, W1@e bezeıchnend ist Shordani] sagt A - 545,
ass se1IN er Georgıer ehr XI “  4 dıe « Zwischenhbemer-
kung habe « ermothıs Wl der Name der (wörtl. wurde
gesagt ZUr) Tochter Pharaos D ZU derselben Stelle MmMaAaC

1n sqe1Ner Britischen Bihelausqabe, Venedig 1305
S15 dıe Anmerkung : « A 1418 Hss aben , übereinstıim-

mend mı1t der unsrigen (v ZUT Krklärung dıe-
S@eT® Stelle dıe (*1088@2 T’hermothäös, oder Thermothis ist der
Name der Tochter 3»haraos D Walls Ordanııa richtie
gelesen hat, annn dıe oxeorgısche Varıante « Mermothis »

STAa des armenıschen richtigen C 'Thermothis » ur S2 @N1=-
standen wa1Nn ass der altgeorg1ische Uebersetzer unachtsam
armenısches Kapıtal-th, W1e As 1n sgalner Vorlage stand:; h1n=
iü:hernahm und In seainem Tlexte Khutzurı-m hatte , da
e1 Buchstaben In altarmenıscher und altgeorgischer Schrift
sich sahr äahnlıch sehen.

Nachträglıch gelangten den Verfasser och 7We1 alte
Abhandlungen, dıe SCahZ hesonders are und un wıderleglı-
che Zeugn1sse für dıe ursprünglıche und uralte kırchliche

DieAbhängigkeıt Georgıiens VOoON Armenıen enthalten.
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arste Schrift ist dıe Abhandlung UNSCTPECS AI Vaters A r-
&S 6:N.1 « Katholicos VPON Mt  V  >  Ehetha Jahrh.). der 4US

apharı 1mM Aanton Samtzkhe stammte, über dıe auDbenSs-
LrennNunNge ((Teorg1enNs OIl Armenıien, Aje : h rd 1] 1n
eiInem wertvollen Sammelhbande « Chroniken und andere
Materıalien (g(eschichte und Literatur (GTeorgiens (b i

D Iifıs 15895, ge072.) 313332 veröffentlicht
yat und auf deren Wichtigkeit schon 1081 I j& S In
seınem erke ( Archäologische Reise nach Gurien umnd Adt-
scharien » , St Petersb., 1878 (FUSS.) 157 aufmerksam
gemacht Dıeser hıstorische Iraktat des Ka
tholıkos bestätigt In der Hauptsache ufs gJänzendste dıe
Angaben e1INes Echtanäös, oh 303, Anm }} Ur 1n
den interessanten Nebenumständen gehen hbeıde, namentlıch
der (xe0rgler , entsprechend ıhrem natıonalen Parteistand-
punkte weıt auseiınander. Auch ist rsen1's Werk 1e|
reichhaltiger nd weıter ausholend qals das VO1 Uchtanäös,
NUr ass der Katholıkos dıe < Glaubenstrennung »
130881 STAr A1N halhes ahrh. zurück zwangen wıll, IN für
weINeE Natıon auf dıese We1se dıe STETE « UOrthodox1e
konstruleren ZU können. Unsere georgische (+)12auhbenstren-
nungsgeschichte weıst vielfache Berührungspunkte mıt der
wertvollen VO h NOn Auctuar. I} D
veröffentlichten « Historia haeresis Monothelitarum » SO W1@E
mıt der VO  s HOT herausgegehbenen syrıschen Chronik
Michaels Aes VOSSCN AuUf, W 4S ohl für ıhren Nert SDL6-
chen dürfte, auch der Georglerkatholikos mıt SE1-
un ue1l1en N1C limmer richtie nd synchroniıstisch Z

Werke SCHANSCH ist
aC  em Nnı eINgSaNCS ausführlıch dargestellt hat,

W1e dıe (xewaltpolitık des Perserkönıgs und se1n {It1=-
mMaAatum AT dAre AÄrmenler: C NOa zweıen ut SS EeNTWE-
der wahlet AUS allen Syrern eIne Kelıg102 mıt Ausnahme
er Melkıten, dıe 1mMm ZrIeCN. xlauben sınd, der verlasset
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ueTr Land und oehet VON uns » jene VO  m, der zathol Kans
heıt getrenn und 7U Monophysıtismus der Nestor1a-
nısmus W aAl” ıhnen altverhasst SCZWUNSCH hatte unter
sofortiger Ueberschwemmung iıhres Landes mıt den auch
SONST. hbekannten Monophysıten-Förderern und Schriften ,
fahrt 76 TT Sache fort C nd als der Greorgler und
Albanıer (sic Katholikos Kyrıon Ol Mtzkhetha sah, €  ıS
HT dıe an des Syrers Abdiıscho dıe Armenıler dıe (Mo-
nophysiten-)Synode 1ılelten 1n ıhrem Lande (KEl Dvın und
unter Kxkommunıikatıon apostasıerten ekenntnıs der
hl kathol Kırche und sıch trennten VO  a} den jer Pa-
trıarchen und das eIODNIS brachen, das geleıste hatte der

Gregor (der Krleuchter) der ırche VON Cäsarea, (näm-
16 1n Kwıgkeit nıcht R sche1ıden Ol ıhr dıe Handaufle-
SUNs für den Kpıskopat 1ın Armenıen , und Armenıen qle
Befehl Perserkönige akzeptierte dıe Handauflegung durch
sich selhst aqls 1e8s earfuhren 1n Wahrhe1 der Katholıkos
Kyrıon und Abas, der Katholıkos der Albaner, da nd
S TOSSECT Straeıt 7zwıischen Armenılern und Georglern. Dıie (*20r-
ojer bemerkten Der Gregor haft HMN ure ((riechenland
den (*l1auben gebracht, den ihr aufgegeben habt als Se1N
ekenntnıiıs, und ihr aD eauch ınterworfen dem Syrer A’h=
dıscho und anderen schlımmen Irrlehrern » h 1'

dan ııa
Ks Mag N1IC unerwähnt bleıben, dass der Prof Marr

( VOrlauf. Bericht R ob.) In eıner ‚e}  E Hs
Aı S64 aufgefallene armen1sch-lıturgische HSETUiG « ha-
gyhardsc » Azymon) uUuNSerem f n 1 geläufig IST. und
ZWALT Wr  1eN halarılsh1] »), A, 329

Dıie 7zweıte Abhandlung ist der eigentümlıche, arabısch
arhaltene « Agathangelos )Dıq worlüber sıch Prof Marr schon
1M selhen ( Vortäuf. Bericht DD verbreıtet a  e, und
der nunmehr gedruckt vorliegt Sa eıner PHSS. eberset-
ZUNS ın en « Denkwürdigkeiten » der orıental. Abteıilg. der



ADie georgische Bibelubersetzung.

Russ. Ka1iser]1 Archäoloe. Gesellschaft, Ba 16,' Liefrg. 2'9
St Petersh 190  &u O14 Der griech. Urtext dıeser
eigentümlıchen Rezension (ler bekehrungsgeschichte Arme-
nıens cheınt vänzlıch verloren Sse1N ; Gregor der Krleuchter
ist ]jer auch als der Apostel der Georgier, CNasen
und Abanen veschildert und se1nNeel und Mıissıon empfäng
er VON Bıschof Leontı0s VO  - Käsarea ! B A L26
6F Dann helsst w weıter 150, ( Und pra-
parıerte der Gregor10s, der selhst Katholikos vVvon DallZ
Armenı1en geworden, Bıschöfe, und sandte S1E nach dem
SANZEN an Armenıen und ach Geörgıen und nach
dem Liand der askıer und den Alanen Und 6r ahm
einen Georgler ON denen , dı Alt 1hm VO  s e9)astiıa Se-
z0OMMen N, Nal Abirbschua, und machte ın ZUIN

Metropolıten und sandte Inn, auf as Bıschöfe mache
LUr SallZ Georglen. nd der WLl VO  > treflichem Wandel,
makellos, kundıe 1n den Schriften der Kırche, und Wr
Dıakon und gegenwärtig SC6 WESCH, da dıe (+ebeine der

artyrer (1m Flusse) fand, und CL W 4l° gezlert mıt WE1S-
SsSe Haar., eashalb (Gregor) ın erhoben auf
dıese Kangstufe. er (Gregor sandte Lande der
Abchasen Sophron, und der WTr eiIn Priester AUS appa-
dokıen und W al® mıt em (7regor1us ZUSamMmen SCWESECHIH .
er machte ıh Bischof und sandte ın AUS.

Und (Gregor) sandte Ü an er Alanen Ihomas,
eınen auserwählten Mann, und der tammte AUS der kleı-
Hen Stadt Satala und ehörte Z denen, dıe mıt ıhm (Gre-
gor) gekommen 9 nd 1E War’e1n kundıg 1n den
Schriften » —

uch den en Syrern galt Georglen kırchlich qls 1ne
Dependenz Armenı1ens , enn heisst In der P  mn Kırchen-
geschichte des f h Khetor, dıe LUr e1Nne un te Kom-
pılatıon e1Nes syrıschen Mönches Au der des Jahrh
S folgendermassen : Und ZU. dıesen (den he] Ptolemäus
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angeführten Völkern) zommen och auf der nördlıchen
1LE (Vorderasiens) FÜnTt oläubige Völker , und ıhrer B]ı-
achofe s1nd {]nd ıhr Katholıkos ist 1n der SrOSSCN Stadt
Dvın des persischen Armenılens. Grigor W 4Tl der Name
ihres (1°) Katholıkos, elnes gerechten und berühmten Man-

WHearner as Land (/7+ursen l n) In Armenıen
FB S, (eS folgen noch dıje Länder Arrän Albanıen|],
Sisagan Sıunikh| und Basgun Abasgien] ), n Land;
Anecdota ÖYFIACA, HE Leiıden 1870

( Schluss.)


